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Mgenttine

Organ Ux fdjtoetjmfdjett 9*wtec.

9er *djwei|. Kilitarfeitfdjrift XLIX. 3at)taauö.

SBafel. 13. Detobet 1883. Mr. 41.
(Srfdjetnt in roödjentlidjen Rummern. S)et 5ßrei8 per ©emefter ift ftanfo butdt) bie ©cfjWeij _*• *•

©ie BefteHungen Werben bireft an „Sentit »itjmabe, JJetlagsbudiljanolung in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben
auswärtigen Abonnenten burd) Radjnabme erhoben. Slm 2lu8lanbe nehmen alle Sua)7-nblungen SefteKungen an.

Serantroortliöjet Rebaftot: DbetfHieutenant bon ©Igger.

gnljattt äRUitiirtfajer SBeridjt an? bem beittfajen SRctttje. — Sie SattbeSanSftetfang ttt railüärtfajer SejiebunB.
(©djtuf.) — SReorflatttTatton ber SeterÜtär=äBieberlU>tunBglurfe. — 3nfpeftfon bet IV. fdjwefjettfdjen Sltmeebfoifion auf fcet

SlOmenb bei Sujetn. — Slu«tanb: Rufjlanb: ©ijftcm jut Selabung fcet Sadpfetbe. — Serfdjfekene« : gelbftafdjen au« 9ßapietmaffe.

— Slbltogtapfjfe.

SUittitarifr^er ®tx\i%t atö Dem feutföen Mtiu)t.
Berlin, ben 28. ©ept. 1883.

Bor einigen äBodjen tonnten roir beinabe bie

grage fteüen: 3ft ber Ärieg in ©ia)t? ®e^

roiffe feinbfelige Sleufeerungen ber frangöfifdjen

treffe Ijatten ben gütfteu Biämarcf gur @ntfen»

bung eineä fogenannten falten Sßafferfttableä in
©eftalt eineä Slrtifelä ber offtgtöfen „9torbbeutfdjen
aügemeinen Leitung" oeranla.t, roela)er fatmirenb

auf bie erroäbnten (Srpettorationen, bie fidj an ben

gaü 2lntoine«2)lanteuffel in We^ anlehnten, roirfen

foüte. ®leta)getttg lenfte eine Sleufeerung beä fom«

manbirenben ©eneralä beä IX. Slrmeeforpä, ©ene*

ral oon Sreäforo, foroie bie in Sluäfidjt genommene

Verlegung eineä Äaoaüerieregtmentä naa) «Broms

berg unb metjrerer Snfonteriebataiüone an bie

Dftgrenge oon Preußen bie Slufmerfjamfeit auf

SDeutfa)lanbä militärifa)e ©ituation
unb Begieljnngen gu Sftufelanb. SRacr) SBe*

ridjten fdjleäroig-ljolftetntfdjer Slätter roieä bet ge»

wannte ©eneral gegen eine SDeputation ber geftung
©onberburg, roeldje um (Spaltung ber ©arnifon
gebeten batte, barauf bin» bafj bieä nidjt angängig
fei, ba eä barauf anfomme, bte Oftgrenge beä

9teia)eä gu oerftätfen unb bie Sruppen bortfetbft
in ben grofeen geftungen gu fonjentriren. SDeäbalb

rourben aua) mehrere fleine geftungen gänglia) auf«

gegeben roerben muffen, ©iefe StfUtUjellungen finb
nia)t nur oon Sntereffe, roeil fte ein ©omptom für
ben ©ruft unb bie 3Baa)famfeit bilben, mit roeldjer
bie Serbältniffe an ber 2Beia)fel in SDeutfctjIanb be>

tractjtet roerben, fonbern fie tjaben and) eine faa)»

liebe Sebeutung in anberer §infidjt. (Sinmal näm»

lia) geigen fte, bafe bie Beforgnife ber Bebrotjung
ber beutfdjen Storbgrenge feitenä ber SDänen ftarf
gefa)rounben, ba man fta) fonft nicbt entfdjllefeen

roürbe, bie pofition ©onberbur g*©üppel

oon ber biäljerigen Befafeung ju entblöfeen. ©o=
bann aber laffen bie SBorte beä ©eneralä erfennen,
roie! roenig unfere ^eereäoerroaltung bura) baä «Bei»

fpiel ber neueften frangöftfa)en görtififationättjeo«
rien beeinflußt unb betrrt roirb. ©ort geljt bie
SEenbeng immer ftärfer auf bie Anlegung möglttt)ft
gcfjtreidjer felbftftänbiger gortä, bie rote ein riefiger
2BaÜ fia) bie gange beutfa)e ©renge entlang gietjen.

3n SDeutfdjlanb ijätt man bagegen unentroegt an
bem alten beroäbrten ©runbfafe feft, bafe bie @nt«

fa)eibung in ben Äriegen in offener gelbfdjladjt
gefua)t roerben mufj, unb bafj eä genügt, roenige
aber um fo ftär f ere geftungen alä ©tüfc«
punfte gu baben, ferner einige ©perrpunfte. 3Bo

bie gröfeere Äübnljeit unb greu)eit beä Blicteä oor«
banben ift, roirb bie ®efdjut)te lehren. %n ©eutfdj»
lanbä militörifa)en Äreijen bält man eä für feinen
Sjmpulä ber ©tärfe, roeldjer bie grangofen antreibt,
fia) „ e i n g u g r a b e n ", unb bafe biefelben bamit
ftiüfdjroeigenb auf bie Offenfioe oergtdjten, roäbrenb

man bieäfeitä beä feineä fta) anfdjictt, bnxd) baä

¦äingebentaffen einer Steige fleinerer geftungen bte

©tärfe unb Beroeglidjfeit ber grofeen £eereätörper
im gaüe eineä -jlriegeä gu fteigern.

äßaä bie SMälofation eineä Äaoaüerieregimentä
an bie Dftgrenge naa) Bromberg betrifft, fo ift
biefelbe feineäroegä alä ein ©omptom beginnenber
geinbfeltgfeiten mit SRufelanb, fonbern alä einfadj
bem ftrategifdjen Bebürfnifj entnommen gu betxad)-
ten, gegenüber ber SJlenge oon Äaoaüertebtoiftonen
9fcufelanbä, weldje an beffen SSeftgrenge, fommenben
gaüä gu einer rapiben Offenfioe bereit, biälogtrt
ftnb; ein @leia)eä gilt für bie Verlegung xfon 3—4
Bataiüonen Infanterie unb 1 Sägerbataiüon in
bie fleinen ©täbte ber Dftgrenge Sßreufeenä. Slnbe«

rerfeitä ftebt jebodj baä feft, bafe bei ©eutfdjlanbä
öftltdjern Sftadjfiar in lefeter 3ctt -<ne gang befon»
berä rege Sbätigfeit auf allen militä«
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. Sept. 1833.

Vor einigen Wochen konnten mir beinahe die

Frage stellen: Ist der Krieg in Sicht? Ge^

wisse feindselige Aeußerungen der französischen

Presse hatten den Fürsten Bismarck zur Entsen-
dung eines sogenannten kalten Wasserstrahles in
Gestalt eines Artikels der offiziösen „Norddeutschen
allgemeinen Zeitung" veranlaßt, welcher kalmirend

auf die ermähnten Expektorationen, die stch an den

Fall Antoine-Manteuffel in Metz anlehnten, wirken

sollte. Gleichzeitig lenkte eine Aeußerung des kom-

mandirenden Generals des IX. Armeekorps, Gene,

ral von Treskow, sowie die in Aussicht genommene

Verlegung eines Kavallerieregiments nach Bromberg

und mehrerer Jnfanteriebataillone an die

Ostgrenze von Preußen die Aufmerksamkeit auf

Deutschlands militärische Situation
und Beziehungen zu Rußland. Nach
Berichten schleswig-holsteinischer Blätter mies der

genannte General gegen eine Deputation der Festung

Sonderburg, melche um Erhaltung der Garnison
gebeten hatte, darauf hin, daß dies nicht angängig
sei, da es darauf ankomme, die Ostgrenze des

Reiches zu verstärken und die Truppen dortselbst
in den großen Festungen zu konzentriren. Deshalb
würden auch mehrere kleine Festungen gänzlich
aufgegeben werden müffen. Diese Mittheilungen sind

nicht nur von Interesse, weil sie ein Symptom für
den Ernst und die Wachsamkeit bilden, mit welcher
die Verhältnisse an der Weichsel in Deutschland
betrachtet werden, sondern sie haben auch eine sachliche

Bedeutung in anderer Hinsicht. Einmal näm»

lich zeigen sie, daß die Besorgniß der Bedrohung
der deutschen Nordgrenze seitens der Dänen stark

geschwunden, da man sich sonst nicht entschließen

würde, die Position Sonderburg-Düppel

von der bisherigen Besatzung zu entblößen.
Sodann aber lassen die Worte des Generals erkennen,
wie? wenig unsere Heeresverwaltung durch das Beispiel

der neuesten französischen Förtifikationstheo-
rien beeinflußt und beirrt wird. Dort geht die

Tendenz immer stärker auf die Anlegung möglichst
zahlreicher selbstständiger Forts, die wie ein riesiger
Wall stch die ganze deutsche Grenze entlang ziehen.

In Deutschland hält man dagegen unentwegt an
dem alten bewährten Grundsatz fest, daß die
Entscheidung in den Kriegen in offener Feldschlacht
gesucht werden muß, und daß es genügt, wenige
aber um so stärkere Festungen als
Stützpunkte zu haben, ferner einige Sperrpunkte. Wo
die größere Kühnheit und Freiheit des Blickes
vorhanden ist, wird die Geschichte lehren. In Deutschlands

militärischen Kreisen hält man es für keinen

Impuls der Stärke, welcher die Franzosen antreibt,
stch „einzugraben", und daß dieselben damit
stillschweigend auf die Offensive verzichten, während
man diesseits des Rheines sich anschickt, durch das

Eingehenlassen einer Reihe kleinerer Festungen die

Stärke und Beweglichkeit der großen Heereskörper
im Falle eines Krieges zu steigern.

Was die Dislokation eines Kavallerieregiments
an die Ostgrenze nach Bromberg betrifft, so ist

dieselbe keineswegs als ein Symptom beginnender
Feindseligkeiten mit Rußland, sondern als einfach
dem straiegischen Bedürfniß entnommen zu betrach?

ten, gegenüber der Menge von Kavalleriedivisionen
Rußlands, welche an dessen Westgrenze, kommenden

Falls zu einer rapiden Offensive bereit, dislözirt
sind; ein Gleiches gilt für die Verlegung vvn 3—4
Bataillonen Infanterie und 1 Jügerbataillon in
die kleinen Städte der Oftgrenze Preußens.
Andererseits steht jedoch das fest, daß bei Deutschlands
östlichem Nachbar in letzter Zeit eine ganz besonders

rege Thätigkeit auf allen milita-
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